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fejdjeiHt jr. ®unuerStaflg unb foftet pes ©emejier gï. 8,80, pet gabt gss. 1 SO

g«fet«te 25 ®tS. per einfpalttge ijktttjcitc, bei qröfcmn SufträQt»
esffpredjetsfcea Sabatt
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©cutpoltzeilidjc 23cmiltU
guttgcjt her Stnöt ^iivid)
nntrben ant 1. SRärj für fot=
cjcttbe 93 a u p r o j e f t e, teil
jueife unter 93eöittguitgett,
erteilt: 1. (ï. qpaufcr itub

21. pummel für 2lbanbratng her genehmigten paue "zu

bett öäufevn ©eeftrajje 5 itub t, 3- 2; 2. lîottrab ©rotter
£.»... • i»*» ôPi-\ttnniti>(tbhnitï"u> (7^11>^)Im'#r*<>f-T4->* 1

Ct|llVipV V v».»v -, 7 —• "vv^vvw XS/VVHVV

für etnen Umbau im Dfonomiegebäube ©ieffbübelftr. 106,
3. 3; 3. ©tucïer & 3eftfler in Sern für einen Umbau
SirmenSborferftrafje 8!), 3' 4. ©tabt 3ürid) für einen

Umbau ©tauffacberquai 17, 3. 4; 5. £f>- 2Silt)eltn 21.=©.

für ©r()öl)ung beb 2lufbatte§ für ben 2luf§ug ©gliftr. 29,

3.4; 6. ©täffg & Ko. für eine ©ittfricbuttg .tparbtuum
ftrafe 95, 3. 5; 7. Frau ®r. Sang für ein ©ittfamtlien--
tjattb 3ürictjbergftrafe 9h'. 140, 3. 7 ; 8. ©uft. (Siegrift
für einen 2ln= unb Umbau $erzogftrafje 9h. 17, 3. 7;
9. 21. ©tabtmaim für SBeiterbeftanb beb SMlergefcl)offe§
beb abpbrecf)enben ,fpaufcö23erf.=9h\ 117 93erg=/<5d)necfem

tuanttftrafje, 3- »
' @*ocfar für einen ®ad)auf=

bau éobeltjofftrafte 18, 3- 7 ; 11. Featt @pi((ntann für
einen Umbau ©eefetbftral e 130, 3- 8.

Saitlidjcö aus ^iirtii). (2fttb bett Serbanblungen
beb ©tabtrateb.) ®em ©reffen ©tabtvat tuivb jutjanben
ber ©emeittbe beantragt, bie ©rftettung non 21 Üöobtr
{jöufern mit 126 Söobmutgen auf beut ftäbtifdjen Sanbe

an ber 9lorb=, 2ßa(b= unb ®orfftrafje im .toftenoorau*
fctjtag uott 1,890,000 fyr. auf 9terf)uuug ber reatifiem
baren 2tftiuen beb ©emeinbeguteb jtt bemilligen unb für
bie Finanzierung beb Unternehmens befottbere Sorfdfriften
,yt ertaffen. Unter Sorbebat t ber .fhebitbemittigung burd)
bie ©emeittbe mirb beut ©rojfett ©tabtrat beantragt,
Stätte unb hoftenooranfdjtäge jtt genehmigen, ben 93au
ber 9Bo()ul)üufer fofort zu beginnen unb biefen 93efd)tuff
atb bringtid) zu erftären.

3n ber 23 ab att ft alt am It to quai mirb ein Söaffiu
für 9tid)tfd)H)immer erftettt unb bierfür bei Beratung
beb SoranfchlageS ein .ilrebit eingeholt. — Für bett 2lu§
bau beb 9Jh)tf)enquaib mirb beim ©raffen ©tabtrat
ein 9tachtragbfrebit begehrt. — Für bie f ünftterif ct)e
21 u&g eft at tun g äff eut (id) er 23 rit nu en mirb ein

ffottbb angelegt.
£DohaMnurt!3t unb ©Malztmmet für bie ftasttonâ*

fdjuk ta 30ïi3h- ®er Kantonërat beroiHigte für bie ®tn*
richtung beb ©rbgefchoffeê im^aufe zutuSManzen*
ber g für 3wrc(e î>er $anton§fdjule elneit Krebit non
80,000 gfr. ©lue beffere Söfung ift, mte ftcïj bte ©taatb»
rechnungb ifküfungbtommiffion überzeugt bût, jurjett
nftbt zù ftnben. @b hûubelt fidh aUetbtttgb um etnen

Notbehelf; bte richtige Söfung îann nur etn ïteubau
brtngen, etne Frage, bte jetjt fct)on ftublert roerben fottte.
®te betreffenben SBBohnungen im ©Manzenberg ftehen

leer; bte Kommiffion mürbe ftdj aber bagegen roenben,
roenn roeltere 2Bot)nungen, fo lange ber ÏÏBobttungë*
mangel befiehl, ihrem 3ioe^« entfrembet mürben. ®er
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Hrschewt jc. AvniierstagS und kostet per Semester Fr. 3.8», per Jahr M. 20

Inserate 25 Ttg. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Anftrâgr»
entsprechenden Rabat!

Wrtch. ^«K 7. März 1M8
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Baupolizeiliche Bewilli-
sttlilste.ii der Stadt Zürich
wurden am i, März für fol-
stende Bauprojekts teil-
weise unter Bedinstuiisten,
erteilt: 1. E. Hauser und

A. Huminel für Abändening der genehmigten Pläne 'zu
den ddäusern Serstraße 7 und 0 Z- 2. Konrad Eroner^ -, -7 -- "w»vv»v
für einen Umbau im Okonomiegebäude Gießhübelstr. 10<i,

Z. 3- it. Stueker ^ Zesister in Bern für einen Umbau
Birm'ensdorferstraße kl!), Z. 8; 4. Stadt Zürich für einen

Umbau Stauffacherquai >7, Z. 4; o. Th. Wilhelm A.-G.
für Erhöhung des Aufbaues für den Auszug Eglistr. 2!>,

Z. 4; 0. Stttssy à Co. für eine Einfriedung Hardturm-
straße 9.7, Z. 5; 7. Frau Dr. Lang für ein Einfamilien-
Halts Zürichbergstraße Nr, 140, Z. 7 ; 8. Gust. Siegrist
für einen An- und Umbau Herzogstraße Nr, 17, Z. 7;
!>. A. Stadtmann für Weiterbestand des Kellergeschosses
des abzubrechenden Hauses Vers.-Nr. 117 Berg-/Schneckeu-
maunstraße, Z. 7; 10. F. Stockar für einen Dachauf-
bau Tobelhofstraße 18, Z- 7 ; 11. Jean Spillmann für
einen Umbau Seeseldstral e 1.10, Z. 8^

Bauliches aus' Zürich. (Aus den Verhandlungen
des Stadtrates.) Dem Großen Stadtrat wird zuhanden
der Gemeinde beantragt, die Erstellung von 21 Wohn-
Häusern mit 120 Wohnungen ans dem städtischen Lande

an der Nord-, Wald- und Dorsstraße im Kostenvoran-
schlag von >,890,000 Fr. auf Rechnung der realisier-
baren Aktiven des Gemeindegutes zu bewilligen und für
die Finanzierung des Unternehmens besondere Vorschriften
zu erlassen. Unter Vorbehalt der .Kreditbewilligung durch
die Gemeinde wird dem Großen Stadtrat beantragt,
Pläne und Kostenvoranschläge zu genehmigen, den Bau
der Wohnhäuser sofort zu beginnen und diesen Beschluß
als dringlich zu erkläre».

In der Badaustalt am Utoguai wird ein Bassin
für Nichtschwimmer erstellt und hierfür bei Beratung
des Voranschlages ein Kredit eingeholt. — Für den Aus-
ball des Mythenguais wird beim Großen Stadtrat
ein Nachtragskredit begehrt. — Für die künstlerische
Ausgestaltung öffentlicher Brunnen wird ein

Fonds angelegt.
WohÄdmgz-Kot und SchnlziMAer stir die KastonS-

schule t» Zürich. Der Kantonsrat bewilligte für die Ein-
richtung des Erdgeschoßes im Hause zumSchanzen-
ber g für Zwecke der Kantonsschule einest Kredit von
80,000 Fr. Eine bessere Lösung ist, wie sich die Staats-
rechnungs - Prüfungskommission überzeugt hat, zurzeit
nicht zu finden. Es handelt sich allerdings um einen

Notbehelf; die richtige Lösung kann nur ein Neubau
bringen, eine Frage, die jetzt schon studiert werden sollte.
Die betreffenden Wohnungen im Schanzenberg stehen

leer; die Kommission würde sich aber dagegen wenden,
wenn weitere Wohnungen, so lange der Wohnung s -

mangel besteht, ihrem Zwecke entfremdet würden. Der
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SHefereni meint, bet Kanton fönne fttf) auf bie Sauer
rtid^t bes Aufgabe entließen, für feine Beamten unb Sin-
gefteUten SEßoßnimgen fcßaffen. Streite!! $flegßarb
regt bie juEünftige Verlegung ber KantonSfdßuIe
im Qntereffe ber |)otßfdßuie an. Sutcß ben Umbau ber
Stntêufrigen werbe fd^öneä Serrain ju feßt nodß billigem
greife frei. Baubireftor Sr. Keller teilte mit, bie
Baubireftion ftubiere eine bemnäcßfl oor ben 3ïegterung§,
rat gelangenbe S3 o r 1 a g e ü b e r b i e g r a g e, to a § » o m

Kanton gegen bie SßoßnungSnot zu tun fei.
Zur Banfrage bemerft er, juerft müßten bie bting
Itcßen Bebürfniffe ber Krautenanftalten befriebigt roerben:

@rmeüerungöe§9lbfonberung3ßaufe§,berma
lologifdße unb dßirurgifcße Kltnif. Zubern feien
bie Berßättniffe tn ber fantonalen Berwaltuttg außet=
orbentlitß bürftig, Ser Bau einer KanionSfdßufe
foHe im Stuge behalten werben.

BanlidjeS ait# Bafd. (9lu§ ben Berßanbtungen
be§ 5Regterung§rate3). Sa§ ©anitâtâbc parlement wirb
unter Bewilligung beS erforbertldjen KcebiteS ermäcßtigt,
in ber Bruberßoljallee eine Ga§ unb eine
Söafferleitung legen ju laffen; ferner roirb ißm für
bie 33er bef fer un g ber Ginridßtungen in ber Bab
unb 2Büfcß 2lnftalt Kleinßüningen ber nötige
Krebit bewilligt.

9Jlit beut Slufvicßteu beb Lofomotiufcßitppcnb ber
töobenfec—Soggeuburgbaljn in .fxriôcnt ift begonnen
toorben. Slebft ber intcreffanten Zimmerarbeit jeigt
fpejiell bas Stellen ber .fpeßerbtnber mit einem Geioicßt
oott je 70 Zentnern, metcße mit geeigneten -SZebeuorriel)=

tungen geftellt werben, eine intereffante Strbeit. Z» ber
Dftfcßweiz foil nod) feine fo große biefer Slrt gemacht
toorben fein.

Die IkriiftrtüaM
Von D. .Çôfjtt, Zuviel).

* SBiebenttn fteßt ein-Seil nnferer Zitgenb oor bent

Eintritt in bas praftifcße Sieben.

G§ ift angezeigt, tieucrbings auf bie .pauptgeficßts=
punt'te auftiterffam su tnacßett, metcße bei biefcm loicßtigett
Leben§abfcßnitt toegleitenb fein ntüffeu. SBer feine Ztt=

fünft firfjern will, b e r e r 1 e r n e e i it e n b e ft i m m t e tt
S3 e ruf.

Sfber welchen Sieruf wählen Ser Sieruf fall Sir
nicht nur bie SJiittel sunt Lebensunterhalt oerfeßeiffett, er
foil wäßrettb fünfzig ttttb mehr fahren Siel) ^itffieben
unb lebetisfrettbig erhalten. Gr foil Seine liebfte Be=

fchäftigung fein.
Sie gegenwärtigen ©infommensoerßnltmffe in beut

einzelnen S3erufeit fitib für bie Berufsmaßl ohne Belang;
ntaßgebenb fittb einsig bie fyäßtgfeiten bes einen
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S3 e r u f w ä ß l e tt b c tt j it tt g e tt SJf e it f cß e tt. Zdics Kittb
befißt befottbere Gaben; fie zu erlernten ift bie fpaupt*
faetje bei ber Berufstoaßl.

Sas Schulzeugnis gibt über. Seine Begabung nur
teilweife Slttffcßluß. Srei Singe muffen außerbem be-

fanttt fein: ,Sein Gefunbßeitszuftanb, Seine praftifcße
Gefcßicflicßfeit, bie Sit int $anbfertigfeit§unterricßt unb
bei ber SERitßülfe in Küche ttttb Keller, fpaiiäßnlt, Garten
ttttb fÇetb erfennft, ttttb Seine Begabung für Zbeen, für
fyormeu, ^arbeit ttttb Sötte, Seine Bßantafie.

•Stach foleßer 'Selbftprüfuug wähle ben Beruf, ber
Seinen angeborenen jyäßigfeitcu entfprießt. Befißeft Sit
praftifcße Gefcßicflicßfeit ober haft Su in Seiner Kittb=
(feit Betoeife bieoon gegeben, battit wähle ein ,£>anb-
werf als Seinen Lebensberuf, gleichgültig, oh Sit Bolt's
ober Sefunbarfcßule befueßteft! Zu ber £*>anbfertigfeit
liegt Sein Borjttg!

B5elcf)es .fbattbwerf unb Gewerbe Stt nun wählen
follft, fagett Sir Seilte wettern Satente. ,£jaft Stt fräf
tige .ffiättbe, hift Sit ftarf ttttb gefuttb, battit werbe Laub*
wirt, SJÎattrer, Ztutnuumtanti, Schreiner, Scßloffer, Speiig
1er, Schuhmacher, Sattler, Bäcfer, SJteßger. Sittb neben

£>anbfertigfeit Zeichnen, SJialeit, Zu'ettbe ait ber Statur,
SJtitfif, ©rfinbergeift ober ^ßant'afie Seine Gaben, ober

waren fie Seiner Kinbßeit Luft, battu mähte unter fob
gettbeti .panbmerfett ben paffeubfteu Beruf: Gipfer, Buch-
bittber, Lithograph, photograph, Kürfcßner, Scßttetber,
Goiffettr, befoubers Sape^ierer, SJtaler, Gärtner,
Konbitor; hei ausgefproc()eufter Begabung Seforateur,
Seforatioitsmaler, Bilbhatter, befoubers Graoettr unb
Gotbarbeiter. Befit',eft Sit gefeßiefte Lniitbe ttttb bift
tüchtig im Stecljueti, im flarett unb genauen Senfett, hei

minbeftenS zweijährigem Befud) ber ©efuttbarfchule, fo
werbe Dptifer, Uhrmacher, SJtecl)aitifer, Glet'trifer unb
Znftallatettr.

Glaube ja nicht, baß Sir mit biefen Statfchlägen ein

Ztt geringer Beruf zugemutet werbe; Su mcißlff batnit
ttttr bett'Beruf, ber Sir bie größten SJtöglicl)feiten ber
Gmtmicflung bietet. Boni Lehrling wirft Stt Sirheiter
ttttb Borarbeiter. Sit fattnff eigener Slîeifter, felbft Unter-
tteßmer ttttb Zubitftrieüer werben, wenn Seine berufliche
Süchtigfeit fo weit reicl)t. Stuf jeber Stufe, bie Sit er=

veichft, wirft Stt zufriebett ttttb gtücftich fein.
SBer feine .fbaubfertigfeit hefißt, aber guter Stecßner

ift, unb einen flarcn Kopf ßat, ber werbe Secßnifer unb
Beamter aller Brattcßejt ; wer üherbies Spracßtalent he=

fißt, ber werbe Kaufmann. SBillft Su nießt ttttr ffttbieren,
fottbertt mit Grfotg einen Beruf mit ^tocßfcßulhilbuttg
ausüben, bann reießen Gebäcßtnis ttttb f'tarer Berffattb
ttießt aus. SB er toirflicßer Slrcßiteft ttttb Zngettieitr, ein

maßrer Grzießer, Slrzt ober Zurift toerben will, muß
fcßöpferifcß fein, muß eigene Zbeeu, Zbfßli8inu8, Gefühl
unb Berftänbnis für attbere SJteufc()en hefißett. Ztb' bie

höchften Stufen in .panbel ttttb Zitbuftrie fittb biefe Gaben
gteichfaüs' ttnerlüßltcß. Z»i" Künftter ift nur berjenige
geboren, ber biefe Sittlagen int höchften SJtaße hefißt,
beut aber auch Kaubfertigfeit eigen ift.

Scacl) biefen Sarlegimgen weißt Sit nun, itt welcher
Gruppe oott oerwaubten Berufen Seine Zähigfeitett oer»
wenbet ttttb geförbert werben; wähle barunter bett für
Sid) paffeubfteu Beruf, aber erft meint Su einen SlrheiUB

plaß bes zu wäßleuben Berufet hefueßt ttttb feilte Gr-
forberttiffe feittteti gelernt ßaft. .fpütcSicß aber oor
Überfcßäßttttg Seiner 'Safeute ; bebeitfe: ttttr an

Süeßtigen ift SJlanget in jebettt Berufe. Sei felbftäit-
big unb prüfe gut; battit bift Stt ber fyreube ttttb beö

Grfotges int Berufe fteßer!

Bei eptnt. DoDi>el$en4un8(n Mtten wir zu reklamiere»,
im u»u$tifle Hotte» zu permeide». Die xpe4itio».

Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt") Nr. K)

Referent meint, der Kanton könne sich auf die Dauer
nicht der Aufgabe entziehen, für seine Beamten und An-
gestellten Wohnungen zu schaffen. Architekt Pfleghard
regt die zukünftige Verlegung der Kantonsschule
im Interesse der Hochschule an. Durch den Umbau der
Linksufrigen werde schönes Terrain zu jetzt noch billigem
Preise frei. Baudirektor Dr. Keller teilte mit, die
Baudirektion studiere eine demnächst vor den Regterungs-
rat gelangende Vo rla geüber dieF r a ge, w a s vo m

Kanton gegen die Wohnungsnot zu tun sei.
Zur Baufrage bemerkt er, zuerst müßten die dring-
ltchen Bedürfnisse der Krankenanstalten befriedigt werden!
Erweiterung des Absonderungshauses, derma-
tologische und chirurgische Klinik. Zudem seien
die Verhältnisse in der kantonalen Verwaltung außer-
ordentlich dürftig. Der Bau einer Kantonsschule
solle im Auge behalten werden.

Banliches aus Basel. (Aus den Verhandlungen
des Regierungsrates). Das Sanitätsdeportement wird
unter Bewilligung des erforderlichen Kredites ermächtigt,
in der Bruderholzallee eine Gas- und eine
Wasserleitung legen zu lassen; ferner wird ihm für
die Verbesserung der Einrichtungen in der Bad-
und Wasch-Anstalt Kleinhüningen der nötige
Kredit bewilligt.

Mit dem Aufrichten des Lokomotivschuppens der
Bodcnsce—Toggcnburgbahn in Herisan ist begonnen
worden. Nebst der interessanten Zimmerarbeit zeigt
speziell das Stellen der Hetzerbinder mit einem Gewicht
von je 7t) Zentnern, welche mit geeigneten Hebevorrich-
tungen gestellt werden, eine interessante Arbeit. In der
Ostschweiz soll noch keine so große dieser Art gemacht
worden sein.

Die Berufswahl.
Pen O. Höhn, Zürich.

^ Wiederum steht ein-Teil unserer Jugend vor dem

Eintritt in das praktische Leben.
Es ist angezeigt, neuerdings ans die Hauptgesichts-

punkte aufmerksam zu machen, welche bei diesem wichtigen
Lebensabschnitt wegleitend sein müssen. Wer seine Zu-
kunft sichern will, der erlerne einen bestimmten
Berns.

Aber welchen Beruf wählen? Der Beruf soll Dir
nicht nur die Mittel zum Lebensunterhalt verschaffen, er
soll während fünfzig und mehr Iahren Dich zufrieden
und lebensfreudig erhalten. Er soll Deine liebste Be-
schäftigung sein.

Die gegenwärtigen Einkommensverhältnisse in den
einzelnen Berufe» sind für die Berussivatzl ohne Belang;
maßgebend sind einzig die Zähigkeiten des einen
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B e r u f w ä h le n d e nju tt g e n M e n s ch e n. Jedes Kind
besitzt besondere Gaben; sie zu erkennen ist die Haupt-
fache bei der Berufswahl.

Das Schulzeugnis gibt über. Deine Begabung nur
teilweise Aufschluß. Drei Dinge müssen außerdem be-

kannt sein; Dein Gesundheitszustand, Deine praktische
Geschicklichkeit, die Du im HandfertigkeitSnnterricht und
bei der Mithülfe in Küche und Keller, Haushalt, Garten
und Feld erkennst, und Deine Begabung für Ideen, für
Formen, Farben und Töne, Deine Phantasie.

Nach solcher Seibstprüsnng wähle den Beruf, der
Deinen angeborene» Fähigkeiten entspricht. Besitzest Du
praktische Geschicklichkeit oder hast Du in Deiner Kind-
heit Beweise hievo» gegeben, dann wühle ein Hand-
werk als Deinen Lebensberuf, gleichgültig, ob Du Volks
oder Sekundärschule besuchtest! In der Handfertigkeit
liegt Dein Vorzug!

Welches Handwerk und Gewerbe Du nun wählen
sollst, sagen Dir Deine weitern Talente. Hast Du kräf
tige Hände, bist Du stark und gesund, dann werde Land-
ivirt, Maurer, Zimmermann, Schreiner, Schlosser, Speng
ler, Schuhmacher, Sattler, Bäcker, Metzger. Sind neben

Handfertigkeit Zeichnen, Malen, Freude an der Natur,
Musik, Erfindergeist oder Phantasie Deine Gaben, oder

waren sie Deiner Kindheit Lust, dann wähle unter fol-
genden Handwerken den passendsten Beruf; Gipser, Buch-
binder, Lithograph, Photograph, Kürschner, Schneider,
Coiffeur, besonders Tapezierer, Maler, Gärtner,
Konditor; bei ausgesprochenster Begabung Dekorateur,
Dekorationsmaler, Bildhauer, besonders Graveur und
Goldarbeiter. Besitzest Du geschickte Hände und bist
tüchtig im Rechnen, im klaren und genauen Denken, bei

mindestens zweijährigem Besuch der Sekundärschule, so

werde Optiker, Uhrmacher, Mechaniker, Elektriker und
Installateur.

Glaube ja nicht, daß Dir mit diesen Ratschlägen ein

zu geringer Beruf zugemutet werde; Du wählst damit
nur den 'Beruf, der Dir die größten Möglichkeiten der
Entwicklung bietet. Von, Lehrling wirst Du Arbeiter
und Vorarbeiter. Du kannst eigener Meister, selbst Unter-
nehmer und Industrieller werden, wenn Deine berufliche
Tüchtigkeit so weit reicht. Auf jeder Stufe, die Du er-
reichst, wirst Du zufrieden upd glücklich sein.

Wer keine Handfertigkeit besitzt, aber guter Rechner
ist, und einen klaren Kops hat, der werde Techniker und
Beamter aller Branchen; wer überdies Sprachtalent be-

fitzt, der werde Kaufmann. Willst Du nicht nur studieren,
sondern mit Erfolg einen Beruf mit Hochschulbildung
ausüben, dann reichen Gedächtnis und klarer Verstand
nicht aus. Wer wirklicher Architekt und Ingenieur, ein

wahrer Erzieher, Arzt oder Jurist werden will, muß
schöpferisch sein, muß eigene Ideen, Idealismus, Gefühl
und Verständnis für andere Menschen besitzen. Für die

höchsten Stufen in Handel und Industrie sind diese Gaben
gleichfalls unerläßlich. Zum Künstler ist nur derjenige
geboren, der diese Anlagen im höchste» Maße besitzt,
dem aber auch Handfertigkeit eigen ist.

Nach diesen Darlegungen weißt Du nun, in welcher
Gruppe von verwandten Berufen Deine Fähigkeiten ver-
wendet und gefördert werden; wähle darunter den für
Dich passendsten Beruf, aber erst wenn Du einen Arbeits-
platz des zu wählenden Bernfes besucht und seine Er-
fordernisse kennen gelernt hast. Hüte Dich aber vor
Überschätzung Dei »er'Ta lenke ; bedenke; nur an

Tüchtigen ist Mangel in jedem Berufe. Sei selbstän
dig und prüfe gut; dann bist Du der Freude und deS

Erfolges im Berufe sicher!

Sei event. voppeltenSungen vltten Mir »u reitiswiere».
M unnötige no«te» »u verweise», »ie expetilti»».
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